
>Arzte behandeln
wie am Fließband<

Dr. Herbert Anheier kritisiert das Wirtschaftsdiktat in Kliniken

Paderborn (ecke). Der
ehemalige chefarzt des Pader-

borner Brüderkrankenhauses,
Dr. Herben Anheier, geht mit
der aktuellen Gesundheitspoli
tik und der neuen Form der
Klinikverwaltung hart ins Ge-
richt. Nicht n]ehr das Wohl des
Patienten, sondern der Ge-
winn stehe im Vordergrund.

Der Cli.urg srehi durch die
zunehmende Olononisierung des
Gesundheüsbereichs das ürztliche
Elhos in Gefahr, ieden Kranken
die bestmögliche Pfleg€ und Zu-
wendung z*ommon zu lassen.
Das Gesundhoitssyslem lendiere
mitdeM€ile in oine ßichtung, >di€
in einig€n Bsroichen menschen-
vomchtende Züge hägt<, schmibl
er in einem gerade €rschlenenen
Buch mit dem Titel )Arzt oder
Ökonon wer hat das Sagen in
unsercn Klinik€n?(

Anheiea der 2008 aus der chef
ärzdichen Voranrwortung des Brü-
d€rlrenkenhauses ausgeschieden
isx. hitisied einen zunehmond
>flioßbandnäßigen B€handlungs-
ablaut<, der den Entscheidungs'
spiebaum d€s Aizt€s immcr wei-
ter einschränke. Von den Klinik-

managem würden imm€r xculerc
Untersuchungen und Oporationen
erwaxtet. Die Z€it für Borarugsge-
spdche und ärztlichc Zuwendung
am Krankenbett worde dagegen
imlner knappü be-

Dr. Herbert Anheer le-
tete d e Josefs-Ch rurgie.

seinen in vorjähr gesrorbenen
Kollegen Dr Woügang Storm, dem
eh€maligen Chofarzr der Pader-
bomer St.-Vincenz-Kinderklinik.
Auch der habo sich >zum Hampel-

srhon im.Iahr 2008. >Denn in
dieser Zcit lrat eine Betonung der
institntionellen Machi im Kran-
kenhaus zugunsten der Venvaltun-
qon ein, so dass \alr dazü g€trie'
6en wurden, wenisor als AIz1e
denn als Ökononen zu agieren.<

a Das Buch,Arzr oder okonom<
ist im Es.h-Verlag {Porsdaml er
schien€n und kostei 8.70 Eum.

Dic marktstrategi
schc Ausdchtung
vieler Kliniken äuße-
rc sic.h zum Beispiel
in der wachsenden
Zahl von Oporatio'
nen, >FaDglrämien<
an arweisende nie
dergelassene Arzte
und der Praxis, bei
stationäxen Behand-
lungen von den Pali-
enten Vorauszahlun'
qen zu verlangen.
Manch€ Cheläül€
spi€lton da gern mii,
inden sie Boni für
zusälzliche oporatio-

nann der Geschäfts-
ffjhrurg degene-
ried< geseh€n, wie
dieser es s€lbs1 bein
Abschiod aus dem
KLinikdienst tbmu-
liort habe. Dessen
Alschiedsrede hat
Anleier als Essay ir:I

sein Buch mit aufgo-

>Mcinc letzten Be
nfsjahre in der Kli-
nik möchk ich
sclDell vergessen
und holTe, dass sie
keinen Schad€n an
meiner Seele hintor-
lässen haben<, for
mnlicrle Storm

nen annähmen und Patienten Zu
satzleistug€n aulschwatzten r Da
gegen !€rmisst Anheier in den
Krankenhäusern ein Khna, das
€igenllich geplägl sein sollte lon
>F[rsorye, Aufnerksamkot ünd
Mitgelühl und nicht voü Gowinn-

In seiner Kritik arn hersc.hen
den Krankenhauswesen besttukt
siehl si{,h dm Mediziner durch


